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Räumliche Entwicklungskonzepte  
(neu ĂEntwicklungsplªneñ) der Gemeinden 

Gemeinden, die über ein REP verfügen: 

 

Schruns 

Åbeschlossen, am 14.11.2001  

(Änderungen 2012, 2017, 2018,  

2019 gepl.) 

 

Gaschurn  

ÅBearbeitungszeitraum von 2007 bis 2009 

Åbeschlossen, am 25.06.2009 

ÅÜberarbeitung geplant: 2019 

 

St. Anton 

ÅBearbeitungszeitraum von 2016 bis 2017 

Åbeschlossen, am 27.3.2017  

 

 

  

 

Vandans  

ÅTeil-REK Innerbach ï Rodund ï Fadergall 

Åbeschlossen: ? 

 

St. Gallenkirch 

Å3 Teil-REKs Vergalden, Garfrescha,  

Galgenul, beschlossen zw. 2012 bis 2019 

ÅErarbeitung gesamt geplant:  bis 2022 

 

Tschagguns 

Å2 Teil-REKs Dorf und Latschau 

beschlossen 2010 bzw 2015 

ÅErarbeitung gesamt geplant:  bis 2022 

 

 



Gemeinden, die derzeit REP erarbeiten: 

 

Silbertal 

ÅBearbeitungszeitraum 2017 - 2019 

ÅBeschluss geplant 2019 

 

Lorüns 

ÅBearbeitungszeitraum 2019 

ÅBeschluss geplant 2019/2020 

 

 Über keine REPs verfügen: 

 

Bartholomäberg 

 

Stallehr 

 

 

Räumliche Entwicklungskonzepte  
(neu ĂEntwicklungsplªneñ) der Gemeinden 



Themenbereiche:  

Å Siedlungsentwicklung 

Å Freiraumentwicklung 

ÅWirtschaftsentwicklung 

Å Veranstaltungsstätten 

Å Verkehr und Mobilität 

Å Verflechtung mit Nachbargemeinden 

Å Vorgesehene Vorgangsweise bei regional wirksamen Planungen 

 

Inhalte der Räumlichen Entwicklungskonzepte  
(neu ĂEntwicklungsplªneñ) der Gemeinden 



Wurden im REK (neu ĂREPñ) Ihrer Gemeinde Aussagen zu folgenden 
Themen getroffen?  

 

a) Angestrebte Siedlungsentwicklung 

b) Verdichtung (Verdichtungsgebiete) 

c) Freiräume 

d) Entwicklung der Ortszentren 

e) Verteilung des gemeinnützigen Wohnbaus in der Region 

f) Verteilung der regionalen Einrichtungen des Gemeinbedarfs 
 

 

 

Siedlungsentwicklung 



Siedlungsentwicklung 

Schruns 
 

ÅGeordnetes Bevölkerungswachstum 

ÅKeine reine Wohngemeinde 

ÅBauflächen für Einheimische 

ÅIdentität als regionales Zentrum 

ÅTouristische Einrichtungen im Ortszentrum 

ÅSparsamer Umgang mit Grund und Boden 

ÅAktive Bodenpolitik (Baulandsicherung, Grundtausche) 

ÅUmwidmungen von BEF nur bei gesicherter Gesamterschließung 

ÅUnterstützung Baureifmachungen 

ÅArchitektonische Vielfalt 

ÅErhalt des wertvollen Althausbestands 

ÅNachverdichtung durch Mindestdichte 

ÅVerordnung über das Maß der baulichen Nutzung  

ÅErholungsgebiete innerhalb des Siedlungsgebietes 

ÅEinschränkung der Zersiedelung  

ÅKeine Siedlungserweiterungen im Bereich Bargusweg und Im Winkel 
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Plan zum REP der Marktgemeinde Schruns 
Ursprüngliche Fassung 2002 
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Plan zum REP der Marktgemeinde Schruns 
Ursprüngliche Fassung 2002 



Siedlungsentwicklung 

Gaschurn 

 

 

 
a) Siedlungen landschaftsgerecht entwickeln, Zersiedelung vermeiden 

- Siedlungstätigkeiten vorrangig auf bereits gewidmetes Bauland konzentrieren, zusätzliches Bauland nur im unmittelbaren 

Anschluss an bestehende Widmungen und nach entsprechenden Konzepten ausweisen 

- Handlungsspielraum wird für künftige Generationen erhalten! 

- Restriktive bauliche Schwerpunkte setzen, periphere Weiler sind vorrangig im Bestand zu sichern, keine neuen 

Siedlungssplitter entwickeln; hochwertige Aufenthalts-, Erholungs- und Landschaftsräume schützen  

b) Vorhandene Baulandreserven nutzen, Bodenmobilisierung fördern 
- Aktives Engagement in der Mobilisierung des Baulands, privatrechtliche Verträge mit Grundeigentümer abschließen 

- Neues Bauland nur dann widmen, wenn eine bauliche Nutzung der Fläche innerhalb der nächsten Jahre gewährleistet ist  

c)  Aktive Bodenpolitik durch die Gemeinden betreiben 
- Verfügbare Grundstücke in Wohngunst- / Tallage durch Gemeinden ankaufen und diese nach einer Baureifmachung an 

heimische Interessenten zum Kauf anbieten >>>das vierte Projekt mit Wohnbauselbsthilfe in Umsetzung/Kauf von 

Flächen im Zentrum von Partenen (ca. 6.500 m²) 

d) Kompakte, verkehrsvermeidende Siedlungsstrukturen anstreben  
- Kompakte, effiziente und nachhaltige Siedlungsstrukturen garantieren; Baulandausweisungen vermeiden, die einen hohen 

infrastrukturellen Aufwand bedingen  

- Bauland bevorzugt im fußläufigen Einzugsbereich des ÖPNV ausweisen; Raumplanungsfachlich problematische 

Baulandwidmungen überprüfen >>> Folgeprojekt Innerörtliches Fußwegekonzept 



e) Dorfkerne stärken und beleben  
- In den Ortskernen nachbarschaftsverträgliche höhere bauliche Dichten ermöglichen, ortsbildgerecht bauen und attraktive 

Ortskerne schaffen, Widmungsvoraussetzungen und Bebauungsmöglichkeiten in Ortskernen schaffen  

- Leerstehende Gebäude in Ortskernen revitalisieren  >>>Folgeprojekt Begegnungsort Gaschurn 2020/MPreis 

Gaschurn 

f) Ortsbildverträglich bauen, vorhandene wertvolle Ensembles und Einzelgebäude    

pflegen und schützen  
- Traditionelle Bau- und Siedlungsformen bei künftigen Baumaßnahmen verstärkt aufgreifen, Neuinterpretationen zulassen 

- Ortsbildverträgliche Bebauung sicherstellen 

- Die einzigartigen Ensembles der Ziegenställe revitalisieren und vor dem Verfall bewahren 

- Maisäße erhalten und überwiegend landwirtschaftlich nutzen  

g) Leerstehende Bausubstanz revitalisieren und nutzen  
- Für größere Bauvolumen die Möglichkeit von Wohnungseigentum prüfen (z.B. Umwandlung in Doppelhaus, 

Mehrwohnungshaus) >>>Wohnbau Partenen (Living in the south I+II 

- Besonders schützenswerte Objekten (z.B. Denkmalschutz) nur bei damit sichergestellter Objektsicherung und Erhaltung 

des Charakters für Zweitwohnsitze umnutzen >>>Gamaria 

h) Unter Einbeziehung der BesitzerInnen Konzepte und Strategien entwickeln, touristische 

Nutzungen prüfen, schützenswerte Objekte für Zweitwohnsitze umnutzen 
 

Siedlungsentwicklung 

Gaschurn 
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Plan zum REK (neu ĂREPñ) der Gemeinde Gaschurn ï 
Gaschurn Zentrum  



St. Anton 

  

ÅSiedlungsgebiet maßvoll entwickeln!  

ÅSiedlungsentwicklung auf den Hauptsiedlungskörper konzentrieren!  

ÅStandort Gemeindeamt und angrenzende Flächen zum Dorfzentrum 

entwickeln!   

ÅVerdichtungsschwerpunkt östlich des Bahnhofes bilden!  

ÅGrößere Flächenreserven nur nach Gesamtkonzept und schrittweise entwickeln!  

ÅAktive und vorausschauende Bodenpolitik betreiben!   

ÅSiedlungsgebiet maßvoll und nachbarschaftsverträglich verdichten!  

ÅKeine neuen Flächenreserven schaffen!  

ÅDurchmischung fördern!  

ÅOrtsbild pflegen und ortsbildverträglich bauen!  

ÅAlte Bausubstanz erhalten, nutzen und in Wert setzen!  

ÅEntwicklung von Ferienwohnsitzen / Ferienwohnungen einschränken! 

 

 

Siedlungsentwicklung 



St. Anton 

  

ÅStandort Gemeindeamt  

und angrenzende Flächen 

zum Dorfzentrum  

entwickeln!   

 

 

 

 

ÅVerdichtungsschwerpunkt 

östlich des Bahnhofes  

bilden!  

 

 

Siedlungsentwicklung 



Vandans: Teilgebiete Innerbach ï Rodund ï Fadergall 

 

ÅHochwertiger Lebensraum bzw. Wohnort 

ÅErhaltung des dörflichen Charakter, Baulandreserven nutzen und 

Siedlungsränder halten 

ÅTourismus ist ein wichtiger Wirtschaftsfaktor 

ÅBetriebsgebiete  

sichern 

Siedlungsentwicklung 



St. Gallenkirch: Teilgebiet Vergalden 

 

ÅVorrangig sind bestehende Gebäude zu nutzen. 

ÅSiedlungsentwicklung nur im direkten Anschluss an eine bestehende 

Bebauung. 

ÅRäumlich in Beziehung stehende (Teil-)Projekte gemeinsam betrachten. 

ÅTourismusprojekte inkl dazugehöriger Infrastrukturmaßnahmen auf die 

naturräumlichen Gegebenheiten abstimmen ï dies beginnt bei der 

Standortwahl 

 

Siedlungsentwicklung 
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St. Gallenkirch: Teilgebiet Vergalden 

 

Siedlungsentwicklung 
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St. Gallenkirch: Teilgebiet Garfescha 

 

ÅGarfrescha wird als Feriendorf erhalten und gestärkt. 

ÅDie Form und der bestehende Charakter des Siedlungskörpers bleiben 

erhalten. 

ÅKünftige bauliche Erweiterungen lehnen sich an den bestehenden 

Siedlungscharakter von Garfrescha an. 

ÅBauliche Entwicklungen halten den bestehenden Bebauungsplan ein. 

Siedlungsentwicklung 



St. Gallenkirch: Teilgebiet Galgenul 

 

ÅSiedlungsgebiet maßvoll entwickeln!  

ÅSiedlungsentwicklung auf bestehenden Siedlungskörper 

konzentrieren!  

ÅSiedlungsweiler im Bestand halten! 

ÅGefahrenzonen beachten! 

ÅKeine neuen Flächenreserven schaffen!  

ÅOrtsbild pflegen und ortsbildverträglich bauen!  

ÅEntwicklung von Ferienwohnsitzen / Ferienwohnungen einschränken! 

ÅOrtsteilzentrum Galgenul im Umfeld der Valisera Talstation entwickeln! 

 

Siedlungsentwicklung 



St. Gallenkirch:  

Teilgebiet  

Galgenul 

 

 

Siedlungsentwicklung 
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Tschagguns: Teilgebiet Ortszentrum 

 

Siedlungsentwicklung 
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Tschagguns: Teilgebiet Ortszentrum 

 

Siedlungsentwicklung 



Tschagguns: Teilgebiet Latschau 

 

Siedlungsentwicklung 



| 8 www.stand-montafon.at | *  bernhard.maier@stand-montafon.at  | Nr. 23 

Silbertal in Bearbeitung 

 

 

Siedlungsentwicklung 



Wurden im REK (neu ĂREPñ) Ihrer Gemeinde Aussagen zu folgenden 
Themen getroffen?  

 

a) Angestrebte Freiraumentwicklung 

b) Siedlungsgrenzen 

c) Landschaftsbild  

d) Funktionen des Freiraums (Ökologie, Klima, Versorgung / Landwirtschaft, 
Naherholung und Tourismus, Schutz vor Naturgefahren, Abbau- und 
Deponieflächen) 
 

 

 

Freiraumentwicklung 



Schruns 

 

ÅSchützenswerte Gebiete lt Biotopkaster schützen 

ÅFreifläche zw Haus Steu und Stall Brugger erhalten 

ÅBereich Gauenstein erhalten 

ÅBereich denkmalgeschütztes Gebäude Außerlitzstraße freihalten 

ÅFließgewässer und offene Gerinne erhalten  

ÅLandwirtschaftlichen Flächen im Schrunser Feld absichern 

ÅErhaltenswerte zusammenhängende Grünzonen, Grünverbindungen und 

landschaftsprägende Elemente im Siedlungsraum absichern 

ÅDie Litz-Promenade als wichtige Grünverbindung erhalten 

ÅDer Wanderweg Veltlinerweg-Auweg erhalten 

ÅBestehende Grünzone südlich der Montafonerbahn, als wichtiger 

Freiraum innerhalb des Siedlungsgebietes erhalten 

ÅDie Illauen sollen als ökologisch und landschaftlich wertvoller Bereich 

schützen. 

Freiraumentwicklung 



Plan-Ausschnitt Haus Steu, Gauenstein, Sander-Hus  

 

 

2 
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Schruns 

 

 

Freiraumentwicklung 



Plan-Ausschnitt Schrunser Feld 
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Freiraumentwicklung 

Schruns 

 



Plan-Ausschnitt: Grünzone Bahnhof ï Sanatorium Dr Schenk 

 

 

| 8 www.stand-montafon.at | *  bernhard.maier@stand-montafon.at  | Nr. 28 

Freiraumentwicklung 

Schruns 

 

 



Gaschurn 

 

 

 
e) Wertvolle ökologische Flächen (zB Biotopflächen) schützen 

- Keine Baulandausweisung auf Flächen, die in er Biotopkartierung erfasst wurden, keine Maßnahmen setzen, die den 

Bestand wertvoller Biotope gefährden 

- Pflegemaßnahmen setzen, die den Bestand des Biotops sichern, Bedeutung der Biotope bewusst machen  

f) Abwechslungsreiches Landschaftsbild erhalten 
- Obstwiesen erhalten und neue anpflanzen, Lesesteinmauern schützen / erhalten / sanieren, Hecken und Wiesenraine 

erhalten, alte Weganlagen schützen  

g) Wasserläufe und Waldränder schützen 
- Zwischen Bebauung und Waldränder ein Abstand von zumindest einer Baumlänge einhalten 

- Zwischen Bebauung und Gewässer einen Gewässerabstandstreifen freihalten 

- Historische Bewässerungskanäle erhalten  

h) Gefahrenzonen respektieren und zur landschaftlichen Gliederung des 

Siedlungsraumes nutzen  
- Keine Bebauung und Baulandausweisung innerhalb der roten Gefahrenzone 

- Fachexperten bei Bebauung innerhalb gefährdeter Bereiche lt. Gefahrenzonenplan beiziehen 

- Verbauungsmaßnahmen von Gefährdungsbereichen maßvoll und sensibel durchführen 

- Schutz- und Bannwald entsprechend Waldentwicklungsplan sichern und entwickeln  

i) Alternativen für den Stromtransport prüfen  
- Alternativen für Stromtransport überregional und gemeinsam mit den Leitungsbetreibern untersuchen und soweit 

ökologisch und ökonomisch vertretbar umsetzen  

 

 

 

Freiraumentwicklung 



e) Landwirtschaftlich hochwertige Flächen für Bewirtschaftung sichern  
- Hochwertige landwirtschaftliche Böden vor Überbauung schützen, Nutzungskonflikte vermeiden 

- Bei Festlegung von Bauland auf die Bedürfnisse der Landwirtschaft Rücksicht nehmen, Konflikte mit Wohn- und 

Tourismusnutzung vermeiden  

f) Vermarktung landwirtschaftlicher Produkte fördern, Kooperationen mit dem Tourismus 

verstärken  
- Regionale, landwirtschaftliche Produkte in der Gastronomie verstärkt einsetzen 

- Gästen regionale Produkte näher bringen (zB Sura Kees,é) 

- Verkaufsstellen mit regionalen Produkten schaffen >>>Hofladen Partenen, Ferdis Hofladen, Imker 

- Bewusstsein der heimischen Bevölkerung für regionale, landwirtschaftliche Produkte erhöhen; Kooperationen fördern  

g) Maisäße erhalten 
- Gemeinsam mit NutzerInnen / EigentümerInnen der Maisäße Rahmenbedingungen klären Konzepte entwickeln 

- Touristische Nutzung nur dann ermöglichen, wenn dadurch die landwirtschaftliche Nutzung unterstützt und nicht 

zurückgedrängt wird   

h) Energieumwandlung aus Biomasse als Einkommensmöglichkeit für Land- und 

Forstwirte verstärkt nutzen, erneuerbare Energieformen unterstützen  
- Kooperationen zwischen Land- und Forstwirtschaft und Biomasseheizwerken erhalten und ausbauen >>>Abwärmeprojekt 

- Siedlungsstrukturen fördern 

- Neue Standorte für Biomasseheizwerke prüfen und im Flächenwidmungsplan absichern 

- Andere erneuerbare Energieformen unterstützen >>>Trinkwasserkraftwerk Tschambreu 

 

 

 
 

 

 

Freiraumentwicklung 

Gaschurn 
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Freiraumentwicklung 

Gaschurn 

 

 

 



Freiraumentwicklung 

St. Anton 

 

ÅFreiflächen unterhalb der L188 sichern!  

ÅLandwirtschaftliche Betriebsstandorte sichern!  

ÅÖkologisch besonders wertvolle Landschaftsräume (Biotope) schützen!  

ÅWertvolle landschaftliche Elemente und Ensembles erhalten!  

ÅWaldränder und Wildbäche respektieren!  

ÅDie Schutzfunktion des Waldes sichern! 

ÅFreizeit-, Spiel- und Freiraumangebot erhalten und weiterentwickeln!  

 

 



St. Anton 

  

Siedlungsentwicklung 



Vandans: Teilgebiete Innerbach ï Rodund ï Fadergall 

ÅFunktionierende Landwirtschaft erhalten 

ÅGefahrenzonen berücksichtigen und entschärfen 

ÅFrei- bzw. Naherholungsräume erhalten 

Freiraumentwicklung 


